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Der ICD - Mentale Gesundheit im Spiegel der Kulturen



CALUMED e.V.

CALUMED e.V. • im Zentrum für seelische Gesundheit • Steinbecker Str. 51 • 29646 Bispingen • 05194 399 592 •  www.calumed.de

Frage ans Plenum: Was bedeutet….

– ….Krankheit für dich? 

– …Gesundheit für dich? 

– …wie wird man gesund nach einer Erkrankung? 

– …wie bleibt man Gesund? 



CALUMED e.V.

CALUMED e.V. • im Zentrum für seelische Gesundheit • Steinbecker Str. 51 • 29646 Bispingen • 05194 399 592 •  www.calumed.de

Einführung

– Kultur ist eine Reflexion der Lernerfahrungen aus der Lebensspanne, die in einer bestimmten 

Kultur gemacht worden sind.

– Kultur beinhaltet Wertvorstellungen und erlernte Verhaltensweisen.
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Kulturbrille und Kultureisberg: was wir sehen 

➢ Der Einfluss von Kultur zeigt sich in unseren verhalten, Sprache und Erscheinungsbild
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Kulturbrille und Kultureisberg: was wir nicht sehen 

gelernte Normen 

und Kulturstandards
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Kulturbrille und Kultureisberg: was wir nicht sehen 

− Gesundheits- und 

Krankheitsmodelle

− Medizin und Psychologie 

− Zeitplanung

− Problemlösung

− Raumorientierung

− Hierarchisches Denken

− Beziehungsgestaltung 

− Nähe vs. Distanz

− Kommunikation

− Umgang mit Veränderung, Risiko und mit 

Ungewissheit
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Medizin und Psychologie als kulturelles System

− „Das Verständnis von psychischer Gesundheit ist tief in kulturellen Überzeugungen, Werten und 
Traditionen verwurzelt.“ (Yildirim-Fahlbusch, 2003)

− „Medizin ist eingebettet in eine Matrix aus Werten, Tradition, Vorstellungen und Formen 
ökologischer Anpassung.“ (Yildirim-Fahlbusch, 2003)

– Das medizinische (kulturelle) System hält für uns Krankheits- und Genesungsinformationen bereit 

über: 

– …Identifizierung (was habe ich)  

– …Ursachen (warum)

– …den Verlauf 

– …die Heilung (Ärzteblatt, 2003)
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Medizin und Psychologie als kulturelles System

− Krankheitsmodelle:  können naturwissenschaftlich, religiös, metaphysisch sein (Schicksal, 

naturgegeben, Gottgegeben oder Geister)

− Symptombeschreibungen wie z. B Depression

− Unterschiedliche Darstellungsform wie z. B Angstvariationen

– Unterschiedliche Inhalte der Erkrankung z. B Wahnthemen 

– Unterschiedliche Inanspruchnahme Verhalten des gesundheitlichen Systems

– Durch unterschiedliche Heilungskonzepte (Ärzte vs. Heiler oder Priester)

– Welche Erkrankungen sind Tabu vs. akzeptiert
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Beispiele: Krankheits- und Heilungskonzepte

– Westliche Medizin:  baut auf Präzision und 

Symptomanalysen

– Gesundheit: biomedizinischen Perspektive 

– Fokus: individuelle Symptome und deren 

Behandlung

– Östliche Medizin: Geist Körper-System. 

Der Mensch wird als ganzes gesehen

– Behandlungsziel: Harmonisieren des 

Systems

− In vielen asiatischen Kulturen:  
psychische Gesundheit ist mit 
spirituellem und sozialem Wohlbefinden 
verbunden

− Konzepte: Harmonie, Gleichgewicht, 
Erfüllung sozialer Rollen

In einigen afrikanischen Kulturen und 
indigenen Kulturen: psychische Gesundheit 
wird im Kontext der Gemeinschaft und der 
Beziehungen zu Ahnen und spirituellen 
Kräften betrachtet. 
Behandlungsansätze sind 
− Schamanische Praktiken
− Rituale, Zeremonien und der Einsatz von 

Heilpflanzen
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Beispiele: Schmerz im kulturellen Kontext (Bialas, 2022)

– In westlichen Gesellschaften: Schmerz als 

ein Signal

– in einigen asiatischen Kulturen: Schmerz 

als eine Manifestation von 

Ungleichgewichten im Körper

− viele afrikanische Kulturen: Schmerz als 
eine Prüfung der Stärke und des 
Charakters

− In christlichen Traditionen: Schmerz als 
Prüfung

− Im Buddhismus Schmerz als Teil des 
menschlichen Daseins

− Schmerzbewältigung durch Meditation 
und Achtsamkeit.

− Allgemein: Kulturelle Normen und 
Erwartungen hinsichtlich des 
Geschlechts

− Orient:  lehnen oft soziale Ursachen für 
körperliche Probleme (Schmerz) ab, 
denn die starke Bindung an das soziale 
ist wichtig.
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Kulturelle Perspektive in Behandlung und Diagnostik

– Die Anerkennung und das Verständnis von kulturellen Aspekten sind von großer Bedeutung… 

➢ um angemessene Diagnosen zu stellen und zu den Patienten passende  Behandlungsansätze 

zu entwickeln.

➢ Um der Gefahr falscher Diagnosen zu entgehen.

➢ Um Behandlungsabbrüche aus Missverständnissen zu vermeiden. 

11
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ICD-10: International Classification of Diseases and Related 
Health Problem

12

Abb. 1.1 Die „International Classification of Diseases and Related Health Problems“ (ICD) durch die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) (https://www.who. int/standards/classifications/ classification-of-diseases; 
Zugriff am 28.10.2025) 
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Kulturelle Perspektive in Behandlung und Diagnostik 

– ICD 10: 

➢ erwähnt, dass bestimmte Störungen kulturell geprägt auftreten können

➢ Viele kulturgebundene Symptome werden im ICD 10 unter bestehenden Diagnosen 

einsortiert

– DSM:

➢ Glossar zu Cultur-Boud-Syndromes. 

➢ Im DSM 5: kulturelle Ausdrucksweisen für Leid (cultur idioms of distress),  kulturelle Modelle 

(cultur explanations) und das Kultur-Information-Interview

− Cross-Cultur-Adaption

➢ von psychischen Gesundheitsfragebögen in Form von Übersetzung und kultureller 

Anpassung

13
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Bildquelle: International Classification of Diseases (ICD)

https://www.who.int/standards/classifications/classification-of-diseases
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ICD 11: Modernisierung aufgrund kultureller und 
medizinischer Weiterentwicklungen

– Die ICD-11 wurde nach einer über 10-jährigen internationalen Entwicklungsarbeit  überarbeitet

– Hat einen dimensionalen Ansatz

– psychische Störungen und Verhaltensauffälligkeiten sind nicht eindeutig von „normalem“ 

Verhalten abgrenzbar und unterscheidbar 

– sind beobachtbare Phänomene die sich auf bestimmte Dimensionen kontinuierlich verteilen

− Die Dimension geht von unauffällig zu auffällig oder von gesund zu krank. (WHO, ICD 11)

15
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ICD 11: Modernisierung aufgrund kultureller und 
medizinischer Weiterentwicklungen

Neue Architektur der Klassifikationssysteme

– „F“ Kapitel für psychische Störungen verabschiedet

– Psychische Störungen im ICD-11 sind in Kapitel 6 kodiert

– Stammcodes und Erweiterungscodes können kombiniert oder ergänzt werden

– Stammcodes werden mit einem „/“ verbunden, Erweiterungscodes mit einem „&“ 

– stärker als zuvor an das DSM-5 angepasst.

16
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Struktur: ICD11 
Kapitel 6 F00-F99

Stammcodes

17
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Erweiterungscodes (Qualifier/Specifier) 

18
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Beispiel der Kodierung

19

Abbildung aus: Hartig (2024)
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Transkulturalität und Diversität der ICD-11

– ICD 11 arbeitet mit dem Konzept „cultur guidance“ Kulturleitfaden.

– Für viele Störungen: „ cultur related features“. Dort wird beschrieben, wie die jeweilige Diagnose 

in unterschiedlichen Kulturen verstanden, benannt oder ausgedrückt werden kann. 

– Kulturbedingten und geschlechtsbedingten Symptomvariationen, wird deutlich mehr Raum 

gegeben (auch analog zum DSM-5)

➢ ICD-11 betont, dass Symptome immer im kulturellen Kontext interpretiert werden müssen
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Beispiel: 6B04 Social anxiety disorder

21
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Kulturbezogene Merkmale: Cultur related features

– Erkennen dass, Kultur Einfluss auf die Entstehung, das Erleben und die Ausdrucksweise 

psychischer Störungen hat

– Helfen beim Verständnis kultureller Einflussfaktoren (Hinweise auf kulturbezogene Symptome, 

Symptomwahrnehmung)

– Förderung kultursensibler Diagnostik und Behandlung

– Hinweis auf mögliche Ursachen von Missverständnissen für die Behandler: innen (wie langes 

Starren bei Kulturen, die dies vermeiden)

– Beitrag zur globalen Vergleichbarkeit. Klinische Beschreibungen bleiben international gleich, aber 

kulturelle Besonderheiten werden respektiert

22
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Flexibleres Verständnis von Symptomen und mehr Diversität

– Was in einer Kultur als „psychopathologisch“ gilt, kann in einer anderen normale Reaktion oder 

spirituelle Praxis sein.

– Beispiel: Hören von Stimmen 

– In spirituellen Traditionen (z. B. Sufismus, Schamanismus) nicht unbedingt pathologisch. 

– In anderen Ländern wie Marokko (siehe Studie, Zandi et al. 2008, 2011, 2016) wo gehäuft 

Psychosesymptome in Erhebungen berichtet werden, diese jedoch teils des spirituellen 

Glaubens sind

– Oder bei stark kulturell verfärbten Psychoseinhalte

– Stammcode 6A20 Schizophrenie (speziferer XF5L cultur related pattern of distress. 

=6A20/XF5L

23
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Akzeptanz und Einbindung kultureller Modelle

− ICD 11: „Cultural and spiritual factors influence how distress is experienced, understood, and 

espressed“ WHO,2019

− ICD-11 nennt explizit, dass Betroffene ihre Beschwerden nach kulturellen Erklärungsmodellen 

deuten können

− Beispiel: Susto („Schrecken/Seelenverlust Symptom“) in Lateinamerika ( Weller et al., 2002, 

Glazer et al.,  2004)→ im ICD-11 kann man dies unter Anpassungsstörung oder Angststörung 

einordnen, mit kultureller Zusatzbeschreibung.

− ICD-11: 6D70 andere spezifische Bedingung Störung (Stammcode)

− Speciferer( XF5L culture- related pattern of distress) = 6D70&Xf5L

24
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Diagnostische Flexibilität

− ICD-11 erlaubt, kulturelle Ausdrucksformen mit in die Diagnose zu schreiben (ähnlich wie 

Zusatzinfos) mit culture-related features zu jeder Diagnose.

− Das soll verhindern, dass Menschen falsch diagnostiziert werden, nur weil ihre Leidensausdrücke 

kulturell anders sind.

25
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Beispiele: Trauer

− ICD-11 erkennt, dass Traumaerleben, Trauer oder spirituelle Krisen kulturell unterschiedlich 

verarbeitet werden

− Beispiel: Manche Kulturen haben rituelle Trauerformen (lautes Klagen, körperliche Symptome) 

ICD-11 sieht das differenzierter. 6B42 Anhaltende Trauerstörung (länger als 6 Monate) möglich 

mit XF5L (kann ergänzt werden, wenn Trauerausdruck kultureller Rituale ist( z.B lange Trauerzeit, 

Trance, spirituelle Manifestation) 6B42&XF5L

26
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Beispiel: 6A70 Single episode depressive disorder

27
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Beispiel: Depression

– Kernsymptome (universell): körperliche Beschwerden, Traurigkeit

– Culture-related features

– Sprache & Metaphern: in manchen Kulturen gibt es kein Wort für „Depression“,

„Herzschmerz“, „schwerem Kopf“ oder „erschöpftem Körper“.

– Unterschiede in Körperliche Symptome: Kopfschmerzen, Müdigkeit, Magenbeschwerden 

– Westlich: „Ich bin wertlos“, „ich bin leer“, Schuldgefühle

– In kollektivistischen Kulturen wird Traurigkeit seltener offen gezeigt

– Krankheitsmodelle: spirituellen Ursachen (z. B. Besessenheit, Fluch, Seelenverlust)

– Soziale Bezogenheit: In China etwa sei es verbreitet, eine psychische Störung als 

Charakterschwäche anzusehen. Die Somatisierung erlaube es, psychische Belastung auf 

sozial akzeptable Weise auszudrücken

– Ohne die Beachtung: Gefahr, dass Depression übersehen wird oder eine somatische Diagnose 

gewählt wird.

28
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ICD-11: Behandlung

− Therapeut: Innen sollten diese Modelle in die Behandlung einbeziehen– sonst riskieren sie, dass 

Patienten die Therapie ablehnen.

− ICD-11 erkennt, dass kulturelle Hilfeformen wichtig sind:

− traditionelle Heiler, Imame, Priester, Schamanen

− soziale oder familiäre Rituale

− Diese sollen nicht als Konkurrenz, sondern als Teil des Versorgungssystems gesehen werden.

29
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Gender-Themen und Diversität

− Anstatt „Transsexualismus“ (F64.0)  im ICD 10. „Geschlechtsinkongruenz“ neu in Kapitel 17

„Probleme/Zustände im Bereich der sexuellen Gesundheit“ (17HA60/61; Reininger & Briken, 

2021)

➢ gelten also nicht mehr als Krankheit.

➢ eine Entpathologisierung nonbinärer Lebensweisen

− wird sich aller Voraussicht nach auch auf die Umsetzung des Transsexuellengesetzes (TSG) 

auswirken (vgl. Günther et al., 2021; Rauchfleisch, 2019).
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Gender-Themen und Diversität

− Alle sexuelle Störungen sind im Kapitel 17. HA00-HA63 

➢ Entpathologisierend mit der Betonung von biologischen, psychologischen und sozialen 

Faktoren + klinisch relevanter Beeinträchtigung oder Belastung

− Sexuelle Schmerz- und Penetrationsstörung sind Genderneutral formuliert.

− Gender wird als Dimension der Identität, des Ausdrucks und der sozialen Rolle verstanden

− Förderung Akzeptanz und Gleichberechtigung in Gesundheitssystemen, Entstigmatisierung und 

verbessertem Zugang zu medizinischer und psychologischer Versorgung.
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Ausblick

– Ein globaler Blick auf psychische Gesundheit ermöglicht es,

➢ von verschiedenen kulturellen Ansätzen zu lernen und innovativer Lösungen und 

effektivere Präventions- und Behandlungsstrategien zu finden. 

➢ Fördert die Entwicklung innovative Ansätze, die das Beste aus verschiedenen kulturellen 

Traditionen integrieren, um eine ganzheitlichere und inklusivere psychische 

Gesundheitsversorgung zu schaffen.

➢ erlaubt die Koexistenz und Integration von traditionellen Heilmethoden und moderner 

Psychotherapie

➢ Erlaubt es mittels transkultureller Kompetenz und “globalisierter” Diagnostik, für eine 

gelungene Therapie, für eine gelungene Bewältigung zu erreichen.

➢ Diagnostische Systeme sind selbst auch kulturelle Artefakte, die sich mit der Veränderung der 
Kulturen global anpassen und verändern (Aigner, 2011)
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Wenn Globalität unsere neue Kultur ist…

– Dann macht Globalisierung aus der Welt einen Ort. Globalisierung verändert auch bestehende 

mentale Modelle sowie den Ausdruck von Leid 

– Dann fordert das ein  neues Kulturverständnis.

– Dann sind weitere Schritte, weitere Forschung nötig.

– Dann fordert es eine  globalere Gesundheitsorientierung und ein globaleres 

Gesundheitsverständnis

33
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➢ Beschreibt aus soziologischer Perspektive, wie zeitgenössische Spiritualität Teil eines 
grundlegenden Wandels wird. Spiritualität wird als eine kulturelle Strömung, die Werte, 
Weltbilder und auch nachhaltige Gesellschaftsentwürfe beeinflusst. 
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➢ Spiritualität wird zunehmend hybrid und digital. Praktiken und spirituelle Räume 
wandern in virtuelle oder technologieunterstützte „augmented spaces“. Damit 
entsteht eine neue Form  globaler spiritueller Kultur. 
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➢ Spiritualität wirkt als ein intermediärer Gesundheitsfaktor. Zwischen sozialen Bedingungen, 
Kultur und psychischer bzw. körperlicher Gesundheit vermittelt. Es zeigt sich, wie spirituelles 
Wohlbefinden“ Connections to self“ (Selbstverbundenheit) mit besseren mentalen 
Gesundheitsindikatoren korreliert und das kulturübergreifend in westlichen und östlichen 
Kontexten (2024).



CALUMED e.V.

CALUMED e.V. • im Zentrum für seelische Gesundheit • Steinbecker Str. 51 • 29646 Bispingen • 05194 399 592 •  www.calumed.de 37

Es zeigt wie Spiritualität bei jungen 
Menschen eine Ressource für „Meaning
Making“, Resilienz und persönliche 
Entwicklung ist. Also weniger dogmatischer 
Glaube, sondern als dynamischer, 
existenzieller Sinn und Gesundheitsfaktor. 
(King et al., 2023) 

➢ Neue Wege der Identitätsbildung, Sinnsuche und psychische Stabilität und 
ein Wertewandel. 
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